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Es gilt das gesprochene Wort 

Dorf im Oobeddämmere (Otto Frauenfelder)

Dört unne lyt’s im Wisegländ

Im Oobeddämmere Huus a Huus.

Die hälle Fänschter schloofe wänd,

und eis löscht noch em andere-n-uus.

De Chirchturm? – Nei, dä schlooft no nid

Zehlt alli Gibel ängschtlich noh,

wünscht „bom“ guet Nacht, „bim“Schloofeszyyt

Im Hindergaarte, Baum a Baum

Tänkt au dä Härbscht, wo nümme wyt,

und underm Schopfdach scho im Traum

e-n-aalti, müedi Egge lyt.

E Chämiräuchli lysli strycht,

grad wie-n-e Chatz de Gibel noh,

de Fäldre zue. Und s’Dämmere wycht

dr tunkle Nacht. Jetzt isch si doo.

Liebe Kolleg Gmeindspräsident, liebe Hermann, verehrti Hemmentalerinnen und Hemmetaler

Liebi Gäscht vo dä Hämmetaler Bundesfiir

Da wunderbar Gedicht vom bekannte Schaffhuuser Dichter Otto Frauefelder hani wahnsinnig gärn. Es isch ihm wunderbar glunge, d’Rueh bim Iinachte immene Schaffhuuser Dorf dusse iizfange, mit dä ganze Seel. Sie alli händs natürlich längscht gmärkt. Es handled sich bi däm Dorf um Ihres Hämmetal. Da Gedicht schtooht uf dä erschte Dichtertafle vom Dichterweg Teil Rande do äne oberhalb vo dä Chiile Hämmetal. Als Mitheruusgäber und Mitinitiant vom Schaffhuuser Dichterpfad, wo mir us Aalass von SH500 realisiert händ, isch mir dä Text bsunnders noch am Härze.

Es isch mir ä riese Freud und Ehr im Randetal ä Aasprooch zur Bundesfiir halte z’törfe, als Gascht mit minere Familie bi Ihne in Hämmetal.
Jo, jo die Hämmetaler! Da isch no ä wacker Volk, wo au no öppis zschtand bringt! Jedem Dorf chunnts Augewasser, wänn me die stattlich Aazahl Verein gseht: Dameturnverein, Fraue- und Töchterchor, Männerchor, Landfraueverein, Motoclub, Radfahrerverein, Schützeverein, Turnverein.
Tüüf beiidruckt bini zum Biispiil g’sii, woni mit eigene Auge gseh ha, wa euri Verein chürzlich bi dä Präsentation vo Hämmetal im Altersheim La Résidence in Herblinge zwägbroocht händ. Mäng ander Dorf oder Quartier chönnti do schlicht und eifach nid mithebe. D’Hämmetaler hebed zäme und bringed Grosses z’schtand. 
Hämmetal isch für mich vor allem mit sehr viil schöne Jugenderinnerige verbunde. Do obe uf em Guetbuck hani mis allererscht Schiiränne vo dä Jugi gunne. 

Unzähligi Wanderige uf em Rande vo Hämmetal uus. Dä schönscht Fläck für mich uf Erde isch scho immer s’Möösli gsii, do obe uf dä Randeflächi. Ich ha gläse das d’Pacht vo däm wunderbare Fläck Erde im Joohr 1875 vom Regierigsroot kündt worde isch, wodruf d’Hämmetaler vier Joohr schpööter durch ihren klare Wille mitere „Loschauf-Summe“ vo 3000 Franke es Mösli dä Schaffhuuser Regierig wäggschnappet händ. Guet gmacht!
I dä Schtrukture i dä Region Schaffhuuse bewegt sich einiges. Es würt zuenähmend schwieriger Lüüt für Aemter zfinde, Bildigs- und Sozialchöschte im Griff zhalte und all die viele, zuenähmend komplexer wärdende Uufgoobe überhaupt no z’lööse chöne. Vo dä 34 Schaffhuuser Gmeinde schtooh a grossi Zahl vor em finanzielle Kollaps. Do gits gar nüt z’beschönige und es gilt dä Tatsache i d’Auge zluege. Es mönd Lösige gfunde wärde für Zuekunft. 
Hemmetal und Schtette händ einiges gemeinsam. Direkt vor dä Tore vo dä Schtadt liiged mer beidi, üseri Real- und Sekschüelerinne und-schüeler gönd i d’Schtadt i d’Schuel. Beidi Gmeinde büüted für d’Schtädter Nooh-Erholigsruum, ihr händ dä härrlich Rande, mir d’Reiathochflächi. I beide Gmeinde lot sich’s guet wohne und ruhig schloofe. Nid umesuscht hämmer beidi Nacht-Attribut i üserne Wappe. Ihr händ di vier Schtärne und mir dä liegendi Mond. 
Ihr werdet jetzt viilicht säge, „Jo, aber Schtette hät au viil meh Stüüriinahme we mir in Hämmetal!“ Da mag scho schtimme, aber ich säge eu, bi üs isch längscht nid alles Gold wa glänzt. Au mir händ durchus üseri Sorge und Sörgeli.
Mich häts natürlich no gjuckt, zum emol e bitzli i dä Gschichtsbüecher zruggzblättere, wa dänn Schtette und Hemmetal suscht no so Gmeinsams händ. Und tatsächlich, im Joohr 1868 bini fündig woorde. Die neu Verfassung hät em damoolige Regierigsroot s’Rächt und d’Pflicht gäh, sich alljöhrlich Uebersicht über Budget und d’Rächnige vo dä Gmeinde z’verschaffe, di sogenannte berüchtigte Kanzlei Visitationen. Und d’Regierig hät die Uufgoob sehr ernscht gnooh! In Stetten sind d’ Zuestände derart misslich worde, dass d’Regierig dä gsamti Gmeindroot vom Amt enthobe hät und dä tüchtig Begginger Gmanndspresi Vogelsanger als Kommissär iigsetzt hät. Si hät gege dä luutschtarch Protescht vom damalige Grosse Root dä arme Schtettemer ä Darlehe vo 100'000 Franke zuegschprooche. 

Es sind dän d’Hämmetaler sälber gsii, wo a d’Regiirig au en Aatrag gschtellt händ, dä Hämmetaler doch au ä Kapital vo 60'000 bis 70'000 Franke zbewillige. Hämmetal isch vor em absolute finanzielle Gau gschtannde. Es schtooh im Bricht vo dä Regierig wörtlich:
„Wenn wir uns darüber freuten, dass die unleidlichen Umstände der Gemeinde Stetten wieder behoben sind, so müssen wir umso mehr bedauern, dass die Gemeinde Hemmenthal fast ebenso sehr in Verfall gekommen ist und auch in derselben eine grenzenlose Vernachlässigung im Verwaltungswesen sich gezeigt hat.“ Päng, da isch gsäässe. Sie chönd sich tröschte, Schtette hät die Obrigkeitsduschi scho lang vor Hämmetal au mösse über sich ergoh loh.
D’Undersuechig in Hämmetal hät ä Schuldelascht vo 126'000 Fr. ergäh. Selbscht dä Gmeindspresi Michael Leu und ä paar Gmeindrööt figuriered under dä Schuldner. Du gsehsch Hermann, do schtömmer hüt direkt fulminant i dä Landschaft!
Au mir in Schtette wärded üs entscheide mösse, woanne d’Reis uf langi Siicht im Rahme vom Zuekunftsprojekt sh.auf go würt. Mit grossem Interesse han ich d’Uswärtige vo euere Umfroog im Dorf Hämmetal schtudiert. 80% vo dä zrugggschickte Froogeböge würded ä verschtärchti Zämmearbet mit Schaffhuuse und immerhin 70% sogar ä Zämmegooh mit dä Schtadt begrüesse, wenn sich do demit schpüürbari Vorteil für Hämmetal ergäh würded. Da rächt düütlich Verdikt hät sogar de Hämmetaler Gmeindroot ziemlich überrascht.
Wüssed si wa, liebi Hämmetalerinne und Hämmetaler? Jetzt händ si miir scho rächt lang zueglosed und die eint oder dä eint isch scho chlii müed worde. Drum schalt ich jetzt mol en chliine Wettbewerb i mini Red ii. Als Priis han ich do da schöni Schwiizer Victorinox Messer mit em Schtettemer Wappe mitbroocht, sozäge als chliine Gruess us minere Heimet. Ich schtell Ihne jetzt ä wahnsinnig schwäri Hämmetaler Froog. Wer d’Lösig weiss, söll si ganz luut rüefe und dänn isch es Mässer Ihne! Also, jetzt nid schüüch und muetig d’Lösig rüefe, wenn Sie’s wüssed! Aber Achtung! Über dä Wettbewerb würt kei Korrespondenz g’füehrt und dä Gmeindspresi tarf nid mitmache, well dä jo eh immer alles weiss!
Frage: Wa isch in Hämmetal bsunders passiert am 14. Februar 1952?

Lösung: Hemmenthal zu Hemmental

Auszug aus dem Protokoll der Gemeindeversammlung vom 14. Februar 1952
„Der Protokollführer gibt der Versammlung bekannt, das eidgenössische statistische Amt in Bern treffe die Vorarbeiten zur Herausgabe eines Ortslexikons. Nachdem die Rechtschreibung für Thal ohne „h“ laute, beantrage das Amt, im neuen Ortslexikon Hemmenthal ohne „h“ zu schreiben, wozu die Gemeindeversammlung Zustimmung erteilt.“
Ersatzfrage:

Wie heisst es Fäld oberhalb Hämmetal wo mit em Allerheilige in Schaffhuuse z’tue hät?

Lösung: Chloschterfäld

Szenewechsel. Hüt isch Bundesfiir, d’Schwiiz hät Geburtstag. Vor wänige Tage bini mit minere Familie in Interlake a de iidrückliche Tell-Feschtschpiil gsii. Döt händs au dä Rütlischwur nöchschpiilt, so dass es eim grad echli chalt dä Rugge abegloofe isch.
Zur Schwiiz ghört üsri kulturell und religiös Vielfalt.

Schaffhuuser und Appezeller, Proteschtante und Katholike, Linki und Rächti, IP Buure und Bergbuure, Bürgerlichi und Bürgerschreck, Zillertaler-Fans und Rockets-Fans, Grüeni und Schwarzi, Tätowierti und Gepiercti, Müesliverehrer und MacDonalds-Freaks, Hämmetaler und Begginger läbed i üserm Land (meischtens) ziemlich friedlich näbedenand.

D’Schwiiz isch multikulturell, föderalistisch, neutral, unabhängig und demokratisch. Wenn ich multikulturell säge, dänn mein ich nid nu üseri zentrale Stadtplätz oder Bahnhofsunterführige, wo sich einigi under üs als Schwiizer scho fascht deplatziert vorchömed. Multikulturelli Schwiiz meint äbe au di schproochlich und kulturell Viilfalt i üserm Land. Mit Düütsch, Französisch, Italienisch und Rätoromanisch händ mir vier Landesschprooche, wo alli gschprooche, gläbt und gförderet wärded. I dä Schule zeigt de no lang nid abgschlosseni Schproochechrieg rund um Englisch und Französisch, we sensibel mir do alli reagiered. Es Kriterium isch gar nid, öb alli Schwiizerinne und Schwiizer näbed ihrer Muetterschprooch no ä zweiti Landesschprooch beherrsched. Es Kriterium isch viilmeh, dass alli vier Schprooche offiziell und au verfassigsmössig verbriefti Amtsschprooche sind.

Politischi Meinigsverschiedeheiten wärded i däm Land offe uusdisktiert. Die politisch Usenandersetzig isch mängmol hart gführt, d’Propaganda isch öppe sehr plakativ und holzschnittartig. Aber dänn schtimmed d’Schwiizer a de Urne ab und es Resultat würt akzeptiert. Meh oder wäniger jedefalls. Es isch - wämme sich im übrige Europa umelueged - nid selbstverschtändlich, dass mir über praktisch alles abstimme chönd: Vom Bau vomene Schuelhuus bis zur Armee XXI und do demit zur künftige strategische Uusrichtig vo dä Sicherheitspolitik vo üserm Land.
I däm Land händ mir aber au no einigi unglösti Problem, so zum Biischpiil
· d’Muetterschaftsversicherig, 
· d’Ueberalterig und d’Working Poor
· d’Geldwäscherei, 
· die korrekt und sinnmachend Verwändig vo dä Goldreserve vo dä Nationalbank, 
· die isolationistisch Abchapselig vo Europa, 
· dä Verchehrsgau am Gotthard, 
· d’Sicherig vo üserne Rente i dä Zuekunft 
· und au die gerecht Verteilig vom Fluglärm rund um dä Fluughafe Unique Zürich Airport.

D’Schwiiz – da chlii Land im Härze vo Europa. Wa macht eigentlich d’Faszination vo däm Land mit em Schwiizerchrüüz us? Vor wänige Tag bini extra in en klassische Souvenirshop in Interlake im Berner Oberland gange, zum chlii go umeluege. Riesigi Gschtell voll mit Hüetli, Halstüecher, T-Shirts, Gläser, Schöggeli, Sackmesser, Musikdose mit em Schwiizerchrüüz druf. D’Japaner mit ihrem Wappe vo dä Sunne (em rote Punkt uf wiisem Grund) sind völlig wild ufs wiisi Chrüüz uf rotem Grund. Aber mol ehrlich und Hand ufs Härz. Sind sie nid au chlii stolz wen ich, wänn Sie irgendwo im Uusland uuverhofft ä Fahne mit em Schwiizerchrüüz entdecked?
Mir händ kein Rohstoff, ä ziemlich raus Klima und nid emol en Zuegang zu dä Wältmeer-trotzdem isch d’Schwiiz ä hoch technisierts Land miteme guet usbaute Dienstleistungssektor und isch weltwiit ein vo dä gröschte und erfolgriichschte Finanzplätz. D’Läbeserwartig isch hoch, mir händ ä ziimlich tüüfi Schtüürquote, ä im internationale Vergliich relativ uusgwogeni Iikommensverteilig, eini vo dä tüüfschte Inflationsratene, di niedrigschte Zinse in Europa und weltwiit mit es höchschti Bruttoiikomme pro Chopf.

Und immerhin: Da Land hät i dä letschte 200 Joohr kei Chrieg gführt, kei Kolonie uusbüütet, kei Diktature errichtet und hät siit 150 Joohr rächtsstaatlichi Strukture, - do defür mömmer üs sicher nid schäme!

Doch, dass üsers Land trotz dä a allne Egge schpüürbare Wirtschaftsflaute no rächt guet dooschtooht birgt au Gfoohrepotential ii sich. I viilne Chöpf schiint d’Ueberzüügig z’dominiere, mir hebid en verbriefte Aaschpruuch uf Wohlstand, Unabhängigkeit und Sicherheit, ohni dass mir öppis defür mönd tue. Egoismus, Selbschtgefälligkeit und demokratischi Abschtinenz macht sich schliichend breit. Immer wäniger leischte und vom Schtaat immer meh Leischtige erwarte isch villicht im Märli oder im Schlaraffeland möglich. Üseri wertvollschte Ressource näbed dä Bildig sind üseri Arbets-Chraft und üseri Eigeverantwortig.

Wer vo üs möchti uf Föderalismus, Autonomie und Demokratie verzichte?

Mir betrachteds alli als selbstverschtändlich, 

· dass es i üserne Dörfer guet funktionierendi Schuele hät,

· dass mir sälber chönd dä Schtüürfuess a dä Gmeindsversammlig feschtsetze,

· dass dä Kehrichtsack vor dä Huustüre pünktlich abgholt würt

· dass de Gmeindspresi Hermann Schlatter i Ihrem Sinn es Dorf noch usse vertritt.
Doch - Chönd mir da alles zum Nulltarif ha?

Alli Ihri Hämmetaler Behörde - Gmeindroot, Schuelbehörde, Chilleschtand usw. - sind Milizbehörde. Die Fraue und Manne, wo sich für die Aemter zur Verfüegig schtelled, leischtet en wichtige Dienscht a de Gmeinschaft. Do dezue bruuchts viil Idealismus. Ich ha gläse, dass im Hämmetaler Gmeindroot i nöchschter Zuekunft wieder zwei Vakanze z’bsetze sind. Im nöchschte Joohr sind im ganze Kanton Schaffhuuse Gsamterneuerigswahle.
„Dienscht a de Gmeinschaft" und „Idealismus" töned viilicht bitzli altmodisch und verschtaubt. Da isch weder cool no affegeil, und „Fun"- und Fun isch woohrschinlich au nid im Vordergrund.

Wer ä Milizamt usüebt, opfert sehr viil Freizeit.

Wer ä Milizamt usüebt, übernimmt Verantwortung.

Wer ä Milizamt usüebt, isch dä schtändige Kritik vo däne uusgsetzt, wo weder ihri Freiziit opfered no Verantwortig übernäh wänd.

Aber ä Gsellschaft, wo an Schtaat nu no Aaschprüüch schtellt und Recht reklamiert und d’Pflichte negiert, sich aber nümme für d’Gmeinschaft engagiere will, setzt alli ihri Errungeschafte ufs Schpiil. Nüt i däm Schtaat isch selbstverschtändlich.

Es wiissi Schwiizerchrüüz uf wiisem Grund mue immer wieder neu erkämpft und behauptet wärde. Dä sogenannt Wohlschtand mue jede Tag neu erarbeitet wärde. Nu im Schlaraffeland flüüged eim di brootene Tuube is Muul. Wir mönd im harte Wettbewerb beschtooh chöne; wir mönd nid nu guet, sondern besser sii und mir sötted vor allem nid uf dä vermeintlich so glänzend lüüchtende Lorbeerblätter uusrueh.

Üseri Demokratie immene föderalistische Syschtem bruucht Ihri Mitwirkig.

Üseri Form vo de Demokratie ermöglicht friedliche Wandel. Friedlich drum, well alli mitbeschtimme chönd. Viilicht isch emol ei Abschtimmungsergebnis nid so, we Sie sichs selber vorgschtellt händ, aber me hät wänigschtens demokratisch mitrede chöne.

Demokratie bruucht Ihri Mitwirkig i Verein und Parteie, in Schulbehörde und Chiileschtänd, in dä Gmeindsversammlig und a de Urne.

Mitwirkung heisst: Siis persönlich und brueflichs Chönne uneigennützig dä Gmeinschaft zur Verfüegig schtelle.

Diejenigen, wo sich nebedamtlich für Behördenämter, für Vereins- und Parteiarbeit zur Verfügig schtelled, verdiened Ihren Reschpekt und sie brauched Ihri Underschtützig. Auch Kritik isch Underschtützig, wenn sie konschtruktiv isch. 
Grad drum wünsch ich Ihne allne, liebi Hämmetalerinne und Hämmetaler ä glücklichs Händli wenn’s um die selbschtbestimmti Zuekunft vo Ihrem schöne Dorf goht. Eimol Hämetaler, immer Hämmetaler, gllich öb me ä eige Dorf bliibt oder uf em Papier villicht mol zu dä Schtadt Schaffhuuse ghört. Ich haa – und Sie chönds mer glaube, i dä letschte Joohre huutnoh die sorgfältig, weise und zuekunftsgrichtet Aarbet vo Ihrem Gmeindspresi erläbe törfe. Ich weiss, dass ihm mit jedere Fasere es uniigschränkt Wohl vo Hämmetal am Härze liit. Underschtützed Sie drum die engagiert Arbeet vo Ihrem Gmeindspresi Hermann Schlatter und sim Behördeteam. Persönlich bin ich überzüügt, dass si alli s’Bescht wänd für Ihres Dorf.

I üsere moderne Wält würt immer so viil Negativs brichtet. Die gfreute und positive Sache gönd leider immer meh under. Lueged Sie nu mol d’Noochrichte-Brichterschtattig im Färnseh aa. Me cha scho fasch nümme hiiluege. Skandäli, Schtrittereie, Tod und Verwüeschtige sind wichtiger als Lache, Freud, grossi Leischtige und schtrahlendi Chinderauge.

Ich plädiere i däre Ziit, wo alli dä Chopf lönd lo lampe für meh positivs Dänke, Freud und Lache. Heimet und Geborgeheit würt bi däre unsichere Lag i dä Wält, i dä Politik, i dä Wirtschaft wieder wichtiger. Dii chlinschte Zälle sind d’Familie, d’Nochberschaft, es Quartier und es Dorf, wo me wohnt. Do mos eim wohl sii…

Irgendwänn isch dänn au die Bundesfiir wieder vorbii. 

· D’Hünd chrüched wieder us ihrne Löcher, wohi si sich vor dä Knallerei gflüchted händ
· dä eint oder ander kuriert dä Bundesfiirkater uus, zum Glück isch morn Samschtig und die meischte chön ä chlii uusschloofe.
· d’Lüüt rumed die erchaltete Partyräschte i dä Gärte zäme und hänked d’Girlande und Lampiön abe,

· d’Gschäfter setzed es Füürwärk uf Halbpris oder i däm Joohr wohl gar uf Viertelpriis
und da isch guet so. Es würt jo bald wiider so wiit sii und mir chönd üs bereits uf dä nöchschti 1. Auguscht freue.

Ich wünsche eu allne im Randetal Muet und Zueversicht für euri Zuekunft, Stolz und Zämmeghörigkei und wiiter ä so ä iidrücklichs Vereinsläbe. 
Schlussendlich isch es nid wesentlich, wo d’Iiwohnerkontrolle gführt würt und wo me genau eimool i sim Läbe mo dä neu Pass go abhole. Heimet isch döt, wos eim wohl isch und wo me diiheim isch. Ich weiss, da da für Sie alli Hämmetal isch. Wesentlich isch, da me guet mit em Nochber uuschunnt, dass me immene gfreute Quartier wohnt und immer wieder gärn heim chunnt. En Hämmetaler bliibt immer en Hämmetaler!
Es isch hüt Bundesfiir in Hämmetal und

E Chämiräuchli lysli strycht, grad wie-n-e Chatz de Gibel noh, de Fäldre zue. 

Und da isch guet so!
Christian Amsler
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